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AUS DER PRAXIS — LES LECTEURS PARLENT

Gedanken zu H. Leibundgut
«Zum Problem des Tannensterbens»'

Von C. Rot/i, Zofingen oxf. : 174.751:48

Den Feststellungen des Verfassers kann ich voll beipflichten. Ich möchte nur
einige persönliche Beobachtungen und Formulierungen beifügen:

1. Im gleichaltrigen Reinbestand verhält sich die Weisstanne bedeutend un-
günstiger als die Fichte und die meisten anderen Baumarten:

a) Auch bei konsequenter Auslesedurchforstung gelingt es nicht, einen guten
Nebenbestand, eine Stufigkeit und langgeformte Kronen zu erzielen. Die Tanne
erträgt sich unter diesen Verhältnissen selbst sehr schlecht.

b) Solche Bestände sind in hohem Masse schneedruckempfindlich.
c) Endzustand: gleichmässig hoch liegende, kurze Kronen. Bei Auflocke-

rung: Lebensunfähigkeit des Einzelbaumes, Schütterwerden der Kronen, Zu-
wachsrückgang, Zerfall.

2. Kaum eine Baumart erträgt den Freistand so schlecht wie die Tanne. Ein
solcher ist nur in beschränktem Ausmass möglich bei Bäumen mit sehr stark ent-
wickelter Krone. Die Weisstanne ist in hohem Masse auf die Vergesellschaftung
mit anderen Baumarten und auf die Entwicklung im stufigen Bestand (Plenter-
wald, wenn möglich) angewiesen. Ihre sozialen und klimatischen Ansprüche sind
sehr hoch, höher als bei unseren übrigen Baumarten.

3. Bei ihr zusagenden Böden (es müssen aber mineralogisch keine Wunder-
böden sein) und einer guten Wasserhaltung kann die Weisstanne auch in Gebie-
ten mit an sich für diese Baumart eher zu geringen Niederschlagsmengen (zum
Beispiel Raum Langenthal—Unterentfelden) sehr leistungsfähige Bestände bil-
den, namentlich wenn die unter 2. aufgeführten Bedingungen zutreffen.

4. Die Weisstanne ist entwicklungsgeschichtlich eine offenbar hochstehende
Nadelbaumart mit hohen Ansprüchen, einer erheblichen Empfindlichkeit und
starken Bindung an ein ihr entsprechendes Milieu. Unter ihr passenden Verhält-
nissen ist sie, verglichen mit unseren anderen Nadelhölzern, zu Höchstleistungen,
auch in qualitativer Hinsicht, befähigt.

' SFZ 1974, S. 476 ff.
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